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EFFIZIENTERE LEISTUNGSELEKTRONIK 
FÜR AUTOMOBILANWENDUNGEN 
BMBF-Förderprojekt UltiMo
 

Wie leistungselektronische Steuergeräte für Hyb-

rid- und Elektrofahrzeuge noch kompakter und 

effizienter werden können, erforschen derzeit 10 

Unternehmen und Forschungsinstitute aus der 

Elektronik- und Automobilindustrie im Projekt 

„Ultrakompaktes Leistungs-Modul höchster Zuver-

lässigkeit“ (UltiMo). Das Projekt wird durch die 

Firma Continental koordiniert und vom Bundesmi-

nisterium für Bildung und Forschung (BMBF) im 

Rahmen der Fördermaßnahme „Leistungselektro-

nik zur Energieeffizienzsteigerung“ gefördert. 

Ziel des bis Juni 2013 laufenden Vorhabens ist es, die 

Grundlage für eine hocheffektive beidseitige Kühlung 

der Leistungshalbleiter in Motorsteuergeräten zu schaf-

fen. Bisher werden diese in herkömmlicher Aufbauweise 

auf Schaltungsträger montiert und oberflächenseitig 

mittels ultraschallgeschweißter Aluminiumdrähte kon-

taktiert. Die Projektpartner erforschen nun Alternativen 

für diese Drahtbondtechnik in Form einer flächigen 

Kontaktierung und Anbindung der Halbleiteroberflä-

chen. Dies erlaubt eine beidseitige Entwärmung der 

thermisch hochbelasteten Bauelemente und damit eine 

Steigerung der Zuverlässigkeit. Weitere Vorteile der 
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neuen Technologie sind die einfache Integrierbarkeit in 

Elektro- oder Hybridfahrzeuganwendungen, das redu-

zierte Steuergerätevolumen sowie die Reduzierung der 

benötigten Halbleiter und somit der Materialkosten. 

Weiterhin können Schaltverluste um die Hälfte reduziert 

und die Leistungsdichte auf Systemebene drastisch ge-

steigert werden.  

Demonstrator für Einsatz in Kraftfahrzeugen 

Als Demonstrator für die Nutzung der Forschungser-

gebnisse wollen die beteiligten Projektpartner ein Elekt-

roniksteuergerät zur dreiphasigen Ansteuerung eines 

Elektromotors in Kraftfahrzeugen aufbauen. Somit soll 

nachgewiesen werden, dass die neue Aufbautechnik 

den im Automobil üblichen Belastungen durch extreme 

Umgebungstemperaturen im Bereich von -40 bis 

+125 °C und durch starke Vibrationen standhält. 

Hohes Anwendungspotential der Ergebnisse 

Neben der hohen Relevanz für zukünftige Elektrofahr-

zeuge werden die erarbeiteten Konzepte und Technolo-

gien aufgrund der breiten Einsetzbarkeit leistungselekt-

ronischer Module auch Kundenmärkte in der Luftfahrt-

industrie, in der industriellen Antriebs- und Stromver-

sorgungstechnik, Bahntechnik, elektrischen Energieer-

zeugung und -verteilung sowie in der Photovoltaik und 

Windkraft eröffnen. 

Das Projekt UltiMo wird im Rahmen der Hightech-

Strategie der Bundesregierung durch das BMBF inner-

halb der Fördermaßnahme „Leistungselektronik zur 

Energieeffizienzsteigerung (LES)“ gefördert. Das BMBF-

Programm LES zielt auf die Verbesserung von Ressour-

censchonung und Klimaschutz durch deutliche Energie-

einsparungen in volkswirtschaftlich wichtigen Bereichen. 

Projektpartner 

Die 10 Forschungspartner sind Hersteller von Schal-

tungsträgern und  Verbindungswerkstoffen (ANCeram, 

Curamik und Heraeus), von Verbindungstechnologie 

und Leistungsmodulen (Bayerisches Laserzentrum, Dan-

foss), Systemlieferanten der Automobilbranche und 

Kraftfahrzeughersteller (Continental, Volkswagen). Er-

gänzt wird das Konsortium durch drei Fraunhofer-

Institute (ISIT, IZM und IISB). 

Kontakt: Andreas Schletz, andreas.schletz@iisb.fraunhofer.de 
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MIT EXZELLENZ ZUM ERFOLG – 
„STUDENT AWARD 2011 IN 
ADVANCED OPTICAL TECHNO-
LOGIES“ FÜR IISB-MITARBEITER 
Feng Shao, Mitarbeiter der Abteilung Technologie-

simulation des IISB, wurde mit dem „Student 

Award 2011“ der „Erlangen Graduate School in 

Advanced Optical Technologies“ (SAOT) der Uni-

versität Erlangen-Nürnberg in der Kategorie „Opti-

cal Material Processing“ ausgezeichnet. 

Der mit 1000 EUR dotierte Preis wird Shao in Anerken-

nung der in seinem Artikel „Mask-Topography-Induced 

Phase Effects and Wave Abberations in Optical and 

Extreme Ultraviolet Lithography“ veröffentlichten wis-

senschaftlichen Ergebnisse verliehen, der in der Zeit-

schrift „Journal of Vacuum Science and Technology“ 

erschienen ist. 

Der Student Award wird einmal jährlich in allen wissen-

schaftlichen Schwerpunktdisziplinen der SAOT an eine 

Doktorandin bzw. einen Doktoranden für die Publikati-

on in einer wissenschaftlichen Zeitschrift mit der höchs-

ten Reichweite vergeben. 

Die im November 2006 eingerichtete „Erlangen Gradua-

te School in Advanced Optical Technologies“ (SAOT) 

wird im Rahmen der Exzellenzinitiative des Bundes und 

der Länder zur Förderung von Wissenschaft und For-

schung an deutschen Universitäten gefördert. 

An der SAOT arbeiten Nachwuchswissenschaftler an 

den Schnittstellen von Physik, Medizin und Ingenieur-

wissenschaften eng zusammen und lernen so, das Po-

tenzial neuer optischer Technologien auszuschöpfen. 

Kontakt: Dr. Andreas Erdmann, andreas.erdmann@iisb.fraunhofer.de 

 

Feng Shao an seinem Arbeitsplatz. 
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STARTSCHUSS FÜR DEN 
ENERGIE CAMPUS NÜRNBERG 
Mit der Unterzeichnung der Kooperationsverein-

barung durch die Partner und der Übergabe der 

ersten Förderbescheide durch den bayerischen 

Ministerpräsidenten Horst Seehofer, Wirtschafts-

minister Martin Zeil und Wissenschaftsminister Dr. 

Wolfgang Heubisch am 10. Mai 2011 wurde der 

Energie Campus Nürnberg (EnCN) offiziell gestar-

tet. 

Im EnCN arbeiten die Universität Erlangen-Nürnberg 

(FAU), die Hochschule Nürnberg (OHM), die Fraunhofer-

Institute IIS und IISB sowie das bayerische Zentrum für 

Angewandte Energieforschung (ZAE) in einer deutsch-

landweit einmaligen Kooperation zusammen. Eng ein-

gebunden sind auch die Stadt Nürnberg, die IHK und 

Handwerkskammer sowie die Industriepartner der For-

schungseinrichtungen. 

Im Rahmen des Strukturprogramms für die Städte 

Nürnberg und Fürth unterstützt der Freistaat Bayern den 

Auf- und Ausbau der Forschungsplattform in den ersten 

fünf Jahren mit 50 Mio. EUR. Im Juni 2011 haben die 

ersten vier Forschungsbereiche des EnCN ihre Tätigkeit 

aufgenommen, weitere sechs werden in den kommen-

den Monaten folgen. 

Zu den vier bereits laufenden Bereichen gehört auch der 

EnCN-Schwerpunkt „Net – elektrische Netze“ – das 

größte Förderpaket im Energie Campus und gleichzeitig 

Einsatzfeld der beiden Fraunhofer-Institute. In „Net“ 

werden zentrale Fragen für den Umbau der Stromnetze 

und damit unsere zukünftige Energieversorgung beant-

wortet. Themen sind die Energieflusssteuerung, Schnitt-

stellen und Speicher im Stromnetz der Zukunft sowie 

die zugehörigen Informations- und Kommunikations-

technologien. Das IISB trägt hier insbesondere mit sei-

nen Kompetenzen zur Leistungselektronik und Sys-

temintegration bei. 

Das Auftakttreffen für diesen Teil des EnCN fand am 16. 

Juni 2011 in Nürnberg statt. Hier wurden zwischen den 

beteiligten Forschungseinrichtungen IIS, IISB, FAU und 

OHM die Einzelheiten für das gemeinsame Vorgehen 

abgestimmt. 

Kontakt: Dr. Bernd Fischer, bernd.fischer@iisb.fraunhofer.de 

Unterzeichnung des Projektkooperationsvertrages für den EnCN-
Bereich „Net“. Von links: Dr. Christian Weindl (FAU), Prof. Armin Dietz 
(OHM), Prof. Albert Heuberger (Fraunhofer IIS), Prof. Robert Weigel 
(FAU), Prof. Lothar Frey (Fraunhofer IISB), Prof. Robert Fischer (FAU). 
(Bild: Fraunhofer IIS) 

 

VERBUNDPROJEKT „SOLAR-
WINS“ ZU WIRKUNGSGRAD-
POTENZIAL MULTIKRISTALLI-
NER SILICIUM-SOLARZELLEN 
Mehr als 40 % aller Solarzellen, welche heute zum Ein-

satz kommen, bestehen aus multikristallinem Silicium. 

Dieses ist vergleichsweise preiswert, jedoch lassen sich 

mit der gegenwärtig in der Industrie eingesetzten Tech-

nik nur etwa 17 % der einfallenden Sonnenstrahlung in 

elektrische Leistung umwandeln. Weitere 40 % aller in 

Modulen verbauten Solarzellen werden aus monokristal-

linem Silicium hergestellt. Sie erreichen zwar einen hö-

heren Wirkungsgrad von etwa 19 %, dafür entstehen 

bei der Kristallzüchtung höhere Kosten. Mit welchem 

dieser beiden Materialien in Zukunft kostengünstiger 

Energie erzeugt werden kann, ist gegenwärtig noch 

offen. Im Februar 2011 haben sich daher 11 Firmen und 

13 Forschungsinstitute, unter ihnen das IISB, im Ver-

bundprojekt „SolarWinS“ –  „Solar-Forschungscluster 

zur Ermittlung des maximalen Wirkungsgradniveaus von 

multikristallinem Silicium“ –  zusammengeschlossen. 

Während der kommenden drei Jahre wird der durch das 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reak-

torsicherheit (BMU) geförderte Forschungsverbund er-

mitteln, welches Wirkungsgrad-Potenzial Solarzellen aus 

mono- und multikristallinem Silicium noch bergen. 

Falls sich herausstellt, dass multikristallines Silicium im 

Prinzip keinen anderen Limitierungen unterliegt als sein 

monokristallines Pendant, sollte es mittelfristig möglich 

sein, multikristalline Solarzellen mit einer Leistungsaus-

beute herzustellen, welche der von monokristallinen 

Zellen vergleichbar ist. 

Kontakt: Dr. Jochen Friedrich, jochen.friedrich@iisb.fraunhofer.de 
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TOLLE NOTEN FÜR ERLANGER 
ELEKTRONIK-FORSCHUNG 
Im Rahmen eines deutschlandweiten Forschungs-

ratings des Wissenschaftsrats im Fachbereich 

Elektrotechnik und Informationstechnik ist das IISB 

durchweg positiv beurteilt worden. 

So wurden z.B. die Forschungsqualität im Bereich 

„Elektronik und Mikrosysteme“ sowie die Forschungs-

leistung im Verhältnis zum eingesetzten Personal (Krite-

rium „Effizienz“) mit „sehr gut/gut“ bewertet, die 

Nachwuchsförderung mit „gut“ und die Forschungsak-

tivität und Sichtbarkeit („Impact/Effektivität“) sowie der 

Wissenstransfer zur wirtschaftlichen Nutzung der Er-

gebnisse gar mit „sehr gut“. 

Sehr gute Noten gab es auch für das Department Elekt-

rotechnik-Elektronik-Informationstechnik der Friedrich-

Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, dem auch der 

von IISB-Institutsleiter Prof. Lothar Frey geführte Lehr-

stuhl für Elektronische Bauelemente angehört. Hervor-

zuheben sind hier unter anderem wieder eine „sehr 

gute“ Forschungsqualität im Bereich „Elektronik und 

Mikrosysteme“ sowie ein „sehr gut“ in der Nachwuchs-

förderung. 

Das Rating soll die Forschungseinrichtungen dabei un-

terstützen, ihre Stärken und Schwächen im Vergleich zu 

den Wettbewerbern zu erkennen und einzuordnen. 

Hierfür wurden 31 deutsche Universitäten und 16 au-

ßeruniversitäre Einrichtungen evaluiert. Die Ergebnisse 

sind unter www.forschungsrating.de abrufbar. 

Kontakt: Dr. Bernd Fischer, bernd.fischer@iisb.fraunhofer.de 

 

AUTOMOBILELEKTRONIK AUS 
EINEM GUSS – ZUVERLÄSSIGE 
SYSTEME DURCH PASSIVE 
SILICIUMBAUELEMENTE 
Höhere Betriebszuverlässigkeit leistungselektroni-

scher Systeme bei verringertem Fertigungsauf-

wand in der Automobilelektronik – das ist das Ziel 

eines neuen von der Bayerischen Forschungsstif-

tung geförderten Projekts. 

In dem Forschungsvorhaben „Zuverlässige Systeme 

durch passive Siliciumbauelemente“ untersuchen Bau-

elemententwickler der Nürnberger Firma SEMIKRON 

Elektronik GmbH & Co. KG und Wissenschaftler vom 

IISB in Erlangen gemeinsam die Ausfallmechanismen 

und die Zuverlässigkeit integrierter passiver Siliciumbau-

elemente. Diese Bauelemente sind beispielsweise ein 

wichtiger Baustein alltagstauglicher Elektronikkompo-

nenten bei der flächendeckenden Einführung der Elekt-

romobilität. 

Neben der Herstellung der integrierten passiven Bau-

elemente bringt das IISB seine langjährige Erfahrung bei 

der Integration von Bauelementen in Halbleiter, der 

Bewertung von Fehlerursachen und der Vorhersage von 

Lebensdauern ein, um die Ausfallmechanismen mit 

geeigneten Messverfahren zu ermitteln, genau zu be-

schreiben und darauf aufbauend vorherzusagen. Die 

Firma SEMIKRON wird die integrierten passiven Silici-

umbauelemente sowohl auf Modulebene als auch im 

Rahmen eines Feldversuchs in ihren Produkten evaluie-

ren. 

Durch die regionale Zusammenarbeit von Forschung 

und Industrie entstehen auf dem Gebiet der Systemin-

tegration mikroelektronischer Bauelemente neuartige 

Leistungsmodule. Derartige Systeme werden eine Basis 

für die gesamte Wertschöpfungskette im Bereich der 

Elektromobilität und Energieeffizienz bilden und sind ein 

Beitrag, die europäische Wettbewerbsposition zu erhal-

ten und weiter auszubauen. 

Kontakt: Dr. Tobias Erlbacher, tobias.erlbacher@iisb.fraunhofer.de 

Kick-off-Meeting für das Projekt „Zuverlässige Systeme durch passive 
Siliciumbaulemente“ bei der SEMIKRON Elektronik GmbH & Co. KG 
am 21. April 2011 in Nürnberg. Von links: Arendt Wintrich, Joachim 
vom Dorp, Holger Schwarzmann, Sven Berberich, Igor Kasko, Michael 
Groß, Anton Bauer. 
 

WEITERE INFORMATIONEN 

Fraunhofer IISB 

Schottkystraße 10, 91058 Erlangen 

www.iisb.fraunhofer.de, Tel. 09131 761-0 

Förderkreis für die Mikroelektronik e.V. 

Kontakt: IHK Nürnberg für Mittelfranken, Dipl.-Inf. Knut Harmsen 

Tel. 0911 1335-0, harmsen@nuernberg.ihk.de 

www.foerderkreis-mikroelektronik.de 
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